
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Freitag, 1.5.: Für die Erzieherinnen und Erzieher, die Kinder in den Kindergärten 
betreuen und für diese Kinder 

 

Impuls am Beginn 

Wir beginnen diese Gebetszeit mit einem Kreuzzeichen: 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes, Amen 
 
Heute schauen wir in dieser Gebetszeit auf die Erzieherinnen und Erzieher 
und die Kinder. 
Lange habe ich nach einer aktuellen Intention für diese Gebetszeit gesucht. Und es hat nicht 
gemangelt an Aktuellem. Notbetreuung; Risiko für Erzieherinnen und Erzieher; 
Not bei Eltern; Systemrelevanz; Kinder, die aufgrund eines erhöhten Risikos doch von einer 
Notbetreuung ausgeschlossen sind; ... Viele Themen kann man den Nachrichten auf allen 
Kanälen entnehmen, aber alle haben den Hintergrund Corona. 
Schutz vor einer Ansteckung mit Covid 19 ist natürlich das bestimmende Thema, und 
das ist in all seiner schützenden und beschränkenden Wahrnehmung wichtig und 
richtig. 
Und man kann es nicht mehr hören. 
Dieses Gefühl hat die heutige Intention geprägt. 
Neben Hygienevorschriften, Gefährdungsbeurteilungen und besonderen Regelungen in der 
aktuellen Zeit, liegt in dieser halben Stunde der Schwerpunkt ganz konkret auf dem, was den 
Alltag in Kindertageseinrichtungen immer schon geprägt hat und auch immer leiten wird: 
Das Kind in die Mitte zu stellen! 
 
Stille 
 
Bibeltext Mk, 9.33-37 
Sie kamen nach Kafarnaum. 
Als er dann im Haus war, fragte er sie: 
Worüber habt ihr unterwegs gesprochen? 
Sie schwiegen, denn sie hatten unterwegs miteinander darüber gesprochen, 
wer (von ihnen) der Größte sei. 
Da setzte er sich, rief die Zwölf und sagte zu ihnen: 
Wer der Erste sein will, soll der Letzte von allen und der Diener aller sein. 
Und er stellte ein Kind in ihre Mitte, nahm es in seine Arme und sagte zu ihnen: 
Wer ein solches Kind um meinetwillen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
wer aber mich aufnimmt, der nimmt nicht nur mich auf, 
sondern den, der mich gesandt hat. 
 
Stille 
 



Impuls 
Auszug aus dem Buch: „Wenn die Ziege schwimmen lernt“ von Nele Moost und Pieter 
Kunstreich 
In diesem Buch gehen alle Tiere zur Schule. Und alle müssen das Gleiche lernen: 
Schwimmen, Fliegen, Rennen und Klettern. Sozusagen ist dies der Mindeststandard, 
den alle Tiere können sollen. 
Doch irgendwie bleibt dabei die eigene Stärke und das eigene Können auf der Strecke. 
Gefrustet geben die Lehrer auf und schmeißen ihren Job hin. Und die Tiere entdecken 
wieder, dass jeder und jede auf eigene Weise großartiges leisten kann. 
 
Stille 
 
Segen 
Nur der beschenkte 
kann ein schenkender Mensch sein, 
nur der Getröstete - ein tröstender. 
Nur der Gesegnete - ein segnender. 
Und was hätte unsere Welt nötiger 
Als schenkende, tröstende, segnende Menschen. 
Herr, segne meine Hände, 
dass sie behutsam sind, 
dass sie halten können, ohne zur Fessel zu werden, 
dass sie geben können ohne Berechnung, 
dass sie die Kraft haben zu trösten und zu segnen. 
Herr, segne meine Augen, 
dass sie Bedürftigkeit wahrnehmen, 
dass sie Unscheinbares nicht übersehen, 
dass sie Vordergründiges durchschauen, 
dass andere sich wohlfühlen können unter meinem Blick. 
Herr, segne meine Ohren, 
dass sie deine Stimme vernehmen, 
dass sie hellhörig sind für die Stimme der Not, 
dass sie verschlossen sind für Lärm und Geschwätz, 
dass sie das Unbequeme nicht überhören. 
Herr, segne meinen Mund, 
dass er dich bezeugt, 
dass nichts von ihm ausgeht, was verletzt oder zerstört, 
dass er heilende Worte spricht, 
dass er Anvertrautes bewahrt. 
Herr, segne mein Herz, 
dass dein Heiliger Geist darin wohnt, 
dass es Wärme schenken und bergen kann, 
dass es reich ist an Verzeihung, 
dass es Leid und Freude teilen kann. 
Lass mich dir verfügbar sein, mein Gott, 
mit allem, was ich habe und bin. 

Sabine Naegeli 
 



Gebet in der Zeit der Corona-Pandemie 
Jesus, 
unser Gott und Heiland, 
in einer Zeit der Belastung und der Unsicherheit für die ganze Welt kommen wir zu Dir 
und bitten Dich: 
• für die Menschen, die mit dem Corona-Virus infiziert wurden und erkrankt sind; 
• für diejenigen, die verunsichert sind und Angst haben; 
• für alle, die im Gesundheitswesen tätig sind und sich mit großem Einsatz um die 
Kranken kümmern; 
• für die politisch Verantwortlichen in unserem Land und weltweit, die Tag um 
Tag schwierige Entscheidungen für das Gemeinwohl treffen müssen; 
• für diejenigen, die Verantwortung für Handel und Wirtschaft tragen; 
• für diejenigen, die um ihre berufliche und wirtschaftliche Existenz bangen; 
• für die Menschen, die Angst haben, nun vergessen zu werden; 
• für uns alle, die wir mit einer solchen Situation noch nie konfrontiert waren; 
• für die Menschen, die am Virus verstorben sind, und für diejenigen, die im 
Dienst an den Kranken ihr Leben gelassen haben. 
Herr, steh uns bei mit Deiner Macht, 
hilf uns, dass Verstand und Herz sich nicht voneinander trennen. 
Stärke unter uns den Geist des gegenseitigen Respekts, der Solidarität und der Sorge 
füreinander. Hilf, dass wir uns innerlich nicht voneinander entfernen. 
Stärke in allen die Fantasie, um Wege zu finden, wie wir miteinander in Kontakt 
bleiben. 
Wenn auch unsere Möglichkeiten eingeschränkt sind, 
um uns in der konkreten Begegnung als betende Gemeinschaft zu erfahren, 
so stärke in uns die Gewissheit, dass wir im Gebet durch Dich miteinander verbunden 
sind. 
Als Auferstandener bist du deinen Jüngern erschienen und hast ihnen versprochen: 
„Ich bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt.“ 
Auf dieses Wort vertrauen wir auch in dieser Zeit 
und preisen dich in Ewigkeit. 
Amen. 
 
          Andrea Kämer 


